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o Das für die berufliche Bi ldung zuständige Bundesministe-
rium für Bi ldung und Wissenschaft; 

o die Länderku ltusministerien ; 

O der BundesausschuB für Berufsbildung ;  

o die Bundesanstalt für  Arbeit ;  

o das Bundesinstitut fur Berufsbi ldungsforschung ; 

o das Statistische Bundesamt. 

Angesichts dieser starken Repräsentation der verfaBten In­
teressen in der beruflichen Bi ldung im Berufsbi ldungsinfor­
mationssystem wäre in seinen Organen eine Regelung zu fin­
den, die eine d i re kte und angemessene Betei l igung der Teil­
nehmer an beruflichen Qualifizierungsprozessen und des ge­
samten Ausbi ldungs- und Beratungspersonals ermög l icht. 

Anmerkungen: 

[1 ] Vg l .  Das berufl iche Ausbildungs- und Schulwesen, in' Empfeh l u ngen 
und Gutachten des Deutschen Ausschusses für das Erziehungs- und 
Bi ldungswe�en 1953-1965

: �esamtausgabe, Stuttgart 1966. Empfeh­
lung der B I l d u ngskommissIon des Deutschen B i ldungsrates: Zur 
Verbesse rung der Le hrl i ngsausbi ldung,  Bonn 1969. Fe n g e r ,  H . ,  
G o t t  s i e  b e n ,  V. ,  S t 0 0 ß ,  F. : Bi ldu ngsstatistik in  d e r  Bundes­
repub l i k  Deutsch land. Probleme, Ansprüche und Vorsch läge aus 
der Sicht der Arbeitsmarkt- und Berufsforsch ung,  in' MittAB Heft 3 
1970. 

' 

W a � e n f ü h r ,  R.,  K o c h ,  W., K i t z ,  H. P.,  M a h r i n g e r ,  L. ,  
S t e l  g e r ,  H .  H.:  System und Organisation der B i ldungsstatistik, 
Stuttgart 1971. 

[2] DIskussionse ntwurf "G esetz über eine Bundesstatistik fur die 
nichtsch u l ische berufliche Bi ldung" des Bundesm inisters fur Arbeit 
und Sozialordnung vom 10. August 1972 - u nveröffentl ichtes Ma­
nuskript - .  

[3] Empfehlung d e r  Bi ld ungskommission d e s  Deutschen Bi ldungs­
rates: Strukturplan für das Bi ldungswesen, Bonn 1970, S. 91 ff. ; 
Bi ldungsbericht 70, Bonn 1970 ; Sozialberichte 1970, 1971 ; Aktions­
programm Berufliche Bildung 1970; OECD-Länderbericht " Deutsche 
Arbeitsmarktpo l it ik",  Paris 1972, S. IV 1 6  11. 

[4] Dabei ist § 32 AFG zu berücksichtigetl, wonach die Bu ndesanstalt 
fur Arbeit bei der Berufsaufklarung, Berufsberatung, der Vermittlung 
i n  Ausbildungsstel len m it den Einrichtungen der allgemeinen und 
der beruflichen Bi ldung,  insbes. m i t  den für die betrieb l iche Aus­
bi ld ung zuständigen Stel len und den Einrichtungen der Arbeitgeber 
und der Gewe rkschaften, mit den Schulen und Hochschu l en sowie 
m it den Trägern der Sozial-, Jugend- und Gesundheitshilfe zu-
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sammenarbeiten sol l .  Das Berufsbl ldungsinformatlonssystem kann 
d i eses Kooperationsgebot verwirklichen helfen und zu einer Inte­
gri erten und ko mbinierten Berufsb l l d ungs-, Arbeits- und Förde­
rungsberatung beitragen. - Vg l. auch die Rahmenvereinbarung über 
die Zusammenarbeit von Schule und Berufsberatung, i n :  Amtl iche 
Nachrichten der Bu ndesanstalt für Arbeit Nr. 3, 1971, S 132. 

[5] Vg l .  H e l  f e  r t ,  M . :  Abgrenzung der Berufsb i ldungsforschung,  in 
WSI-M ittei l u ngen 8/1972 S. 241-246. 

[6] Ausführl icher zur beruflichen Sozialisation:  L e rn  p e r  t ,  W . :  Lei­
stungsprinzip und Emanzipation. Studien zur Realität. Reform und 
Erforsch ung des beruflichen Bi ldungswesens. Frankfurt 1971. 

[7] Vg l .  F e  n g e r ,  H . :  Der Transformationsprozeß, in: M ittei lungen 
aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung.  Heft 4/1971, S. 366-372; 
G o t t w a  I d ,  K . :  Transformationsprobleme in ausgewählten Wis­
senschafts- und Praxisbereichen, i n .  M itteilungen aus der Arbeits­
markt- u n d  Berufsforsch u n g ,  a.  a. 0., S. 373-389; U I r i c h ,  E. : 
I nformationstheoretische und praktische Aspekte der Umsetzung 
(Transfo rmation) von ForschungsergebnisseM, i n :  Mittei l ungen aus 
der Arbeitsmarkt- und Berufsforsch ung, a. a. 0., S. 390-395. 

[8] Zu den formalen Funktionen "Datenschutz" und "Komm unikation 
und Verbu nd" vgl .  i m  Bericht "Die Funktion . . .  ",  a .  a. 0., S. 34 11. 

[9] Kurzfristige Verbesserungen der I nformation über berufliche Bi ldung 
lassen sich du rch d i e  Nutzung folgender Sekundärquel len erzielen: 

Unterlagen der Beratungsinstanzen ; 
Ausbi Idungsverträge ; 
Sch ü lerbogen bei den Sch u l e n ;  
Karteien, Listen, Unterlagen d e r  Kammern ü b e r  Angebot und 
Ausnutzung von Ausb i ldungsplätzen; 
Prufberichte der Ausbi ldu ngsberater; 
Ergebnisse von Eignungstests und Zwischenprufu ngen; 
Prüfungsurkunden und andere Prüfungsunterlagen. 

(Vg l .  dazu i m  Bericht "Die Funktion . . .  " ,  a. a. 0., S. 50 11.) 

[10] Dazu und insbesondere zu detai l l ierten Angaben über d i e  genann­
ten I nformationsarten muß auf den Bericht "Die Funktion . . .  

"
, 

a. a. 0., S. 43 11., verwiesen werden. 

[11] Wie in  den vorhergehenden Abschnitten ausgeführt, wird hier unter 
I nformationen zur Berufsbi ldung bzw. unter einem Informations­
system zur Berufsbl idung mehr verstanden als nur eine Sammlung 
statistischer Date n ;  trotzdem kann n i cht übersehen werden, daß 
eine umfassende und einheitl iche Statistik zur Berufsb i ldung den 
Kern eines Informatio nssystems b i lden muß. Die folgenden Aus­
fuhrungen werden sich deshalb auch vorwiegend mit der Informa­
tion sbeschaffung unter statistischen Gesichtspunkten befassen. 
Dabei sol l hier gezeigt werden, i n nerhalb welchen statistisch­
technischen Erhebungsrahmens d ie Beschallung von Informationen 
zur Berufsbi ldung mögl ich sein wird. 

[12] Die Merkmale, Informatio nsarten und Schl usselsysteme, die für 
kurzfrist ige Verbesserungen i n  Frage kommen, werden ausführl ich 
besch rieben im Bericht "Die Funktion . . .  ",  a a. 0., S. 70 11. 

[13] Vg l .  Zwischenbe richt der Kommission Kosten und Finanzierung 
der berufl ichen Bi ldung,  Bonn 1973, insbesondere S. 81 ff. 

Projektieru ng und Schätzung der Einrichtungs- u nd 
Betriebskosten ei nes ü berbetriebl ichen Ausbi Idu ngs­
zentrums für die Ausbildung von Damenkleidernäherinnen 

Die Verfasser legen aufgrund eines Auftrages i m  Rahmen der 

Entwicklungshilfe, ein überbetriebliches Ausbildungszentrum 

für Damenkleidernäherinnen zu projektieren, die Ausbildungs­

ziele, den Stundenplan und die Gliederung des Ausbildungs­

ganges dar. Sie ermiHeln den Investitionsbedarf für die Ein­

richtung einer überbetrieblichen Ausbildungsstätte und ermit­

teln die laufenden Betriebskosten des Zentrums. Damit leisten 

die Verfasser gleichzeitig einen Beitrag zu der in der Bundes­

republik immer lauter erhobenen pol itischen Forderung, die 

betriebliche Ausbildung künftig mehr und mehr durch über­

betriebliche Ausbildungsstätten zu ersetzen. 

1. Vorgaben 

Das i ranische Arbeitsm in iste rium plant e in überbetriebliches 
Ausbi ldungszentrum für die Bekleidungsindustrie. 20 Auszu­
bi ldende sollen im Verlauf von 4 Monaten in maximal 800 
Stunden zu Damenkleidernäherinnen ausgebildet werden. 
Theorie und Praxis sol len dabei im Verhältnis von 1 : 4 be­
rücksichtigt werden. 

Ober den ständ igen deutschen Berater am iranischen Arbeits­
m inisterium wurde an die Verfasserin die Bitte gerichtet, ent­
sprechende Vorsch lage für den Ausbildungsplan, Masch inen-
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park und Raumbedarf auszuarbeiten. Die Bundesstelle für 
Entwick lungshil fe, die die Finanzierung des Projekts über­
nahm,  bestand außerdem auf einer Schätzung der laufenden 
Betriebskosten,  da ihrer Erfahrung nach bei der Planung die­
ser Posten n icht immer genügend berücksichtigt wird ,  so daß 
später die erforderlichen Mittel zur  Inbetriebhaltung fehlen. 
Sie wurde vom Verfasser durchgefuhrt. 

lauf bei der Herstel lung von Damenkleidern erhalten, um 
ih rerseits an  der  Rationalisierung in ihren späteren Arbeits­
stätten mitwirken zu können. 

Aufgrund der vorbeschriebenen Ausgangslage ergab sich fol­
gender Stundenplan : 

Anzahl 
Stunden 

Uhrzeit Ausbildungsinhalte 

2. Vorgehen 1 V2 7.30- 9.00 Vermittlung von Kennt­
nissen Während der Projektierung stellte es sich heraus, daß folgen-

des Vorgehen den größten Erfolg versprach : 3 9.30-1 2.50 Masch inennähen 

o Feststel len der möglichen Ist-Ausbi ldungszeit. 

o Festlegen des effektiven Stundenplans unter Berücksichti­
gung der i ran ischen Verhältnisse. 

o Festlegen der Anzahl von Ausbi ldu ngspersonen. 

o Ausarbeiten des Ausbi ldungsplans u nter Berücksicht igung 
der zur Ausbi ldung infrage kommenden Personen und des 
technischen Entwicklungsstandes der iranischen Beklei­
dungsindustrie. 

o Auswählen der erforderl ichen Masch inen und Geräte unter 
Berücksichtigung des i nternationalen tech n ischen Stan­
dards. 

o Ausarbeiten des Masch inenaufste l lungsplans und Erm itte ln 
des erforderlichen Raumbedarfs aufgrund der tech no logi­
schen Besonderheiten bei der industriellen Fertigung von 
Bekleidungsstucken .  

o Kostenaufstel lung für den Maschinenpark. 

o Schätzen der laufenden Betriebskosten.  

2.1 Feststellen der mögl ichen Ist-Ausblldungszeit 

Die Ausbi ldung von Damenkleidernäherinnen soll nach den 
Vorschriften des Gesetzes über Ausbi ldungsmaßnahmen für 
die Industrie ( Industrial Training Law) erfolgen. Im I ran ar­
beitet man an 6 Tagen insgesamt 40 Stu nden. Es stellte sich 
heraus, daß bei Festlegen von 

7 Stu nden!Tag x 6 Tagen/Woche = 42 Stu nden/Woche 

42 Stunden/Woche x 4 Wochen/Mon. = 1 68 Stunden/Monat 

1 68 Stunden/Monat x 4 Monate a 16 Wochen höchstens 672 
Stunden/Kurs zur Verfügung stehen, da ein ige Tage für Ab­
und Anreise, Exkursionen und Feiertage in die zeitl iche Kal­
ku lation m it einbezogen werden müssen. Bei einer Kursdauer 
von 4 Monaten sind diese maximal 672 Stunden Ausbi ldungs­
zeit nu r  bei einer optimal festgelegten Pausen- und Erho­
lu ngszeit realisierbar, da Ausbi ldung an die Lernenden höhere 
Anforderu ngen stellt als routinemäßiges Arbeiten an die Ar­
beiter. 

2.2 Festlegen des effektiven Stundenplans 

Im Iran herrschen extreme Klimabedingungen : lange, heiße 
Sommer, kurze, zum Tei l  sehr kalte Winter. Um den iranischen 
Lebensgewohnheiten aufgrund der kl imatischen Gegebenhei­
ten zu entsprechen, muß  daher eine lange Pause wäh rend der 
heißesten Tageszeit eingeplant werden. Zu berücksichtigen 
war ferner die Forderung, daß in der Ausbi ldung de r Praxis­
antei l  vier Fünftel und der Theorieante i l  ein Fünftel betragen 
sollte und daß die iranische Bekleidungsindustrie erst in den 
Anfängen steckt und daher die Ausgebi ldeten sowohl in Be­
trieben mit noch uberwiegend handwerklicher Fertigung als 
auch in bereits mehr mechanisierten und rational isierten Be­
trieben e insetzbar sein müssen. Daruber h inaus mußte sicher­
gestel lt  werden, daß die angehenden Kleidernäherinnen einen 
fundierten Überbl ick über den serienmaßigen Fertig ungsab-

+ 2 Kurzpausen 
a 10 Minuten 

7 

1 2.50-1 5.00 Mittagspause 

1 5.00-17.30 Handarbeiten, wie 
Messen 
Herausschne iden 
Einrichten 
Handnähen 
Kontro l l ieren 
Bügeln 

7.30-17.30 

2.3 Festlegen der Anzahl an Ausbildungspersonen 

Aus dem Stu ndenplan ergibt sich bereits die Anzah l an Aus­
bi ldungspersonen und deren Qual ifi kation. Die 20 Auszubi l­
denden sollten in zwei Gruppen zu zehn Personen aufgetei lt 
werden. Während die eine G ruppe Übungen im Maschinen­
nähen ausführt, kann die andere Handarbe iten') d u rchfuh ren. 
Bei der Vermitt lung von Kenntn issen können beide Gruppen 
zusammengefaßt werden. Es sind also m indestens 

1 Ausbi ldungsleiterin uno 

2 Instrukteurinnen (Trainerinnen) 

erfo rderlich. 

Die Ausbi ldungsleiterin müßte dabei m indestens den Ausbi l­
dungsstand einer deutschen Bekleidungstech n i kerin haben 
und praktische Erfahrung in einem industriel l arbeitenden Be­
kleidungsbetrieb nachweisen können und über pädagogische 
Fähigkeiten verfügen. Die Instrukteurin nen müssen gute Da­
menschneiderinnen sein ,  die zusätz l ich das Basistra in ing für 
das Anerlernen von Näherinnen beherrschen und über ratio­
nale Arbeitsplatzgestaltung ausreichend inform iert sind. Sie 
sol lten sowohl praktische Erfahrung in der handwerklichen 
als auch in der industriellen Fertigung von Bekle idungsstük­
ken besitzen. 

Der Ausbi ldungsleiterin obl iegt die Disposition und Kontrol le 
uber den Ausbi ldungsgang, die Materialbeschaffung und die 
Masch inenwartung. Dazu benötigt sie auf jeden Fall  einen gut 
ausgebi ldeten Nähmaschinenmechaniker. Ferner führt sie die 
theoretische Ausbi ldung (Verm itt lung von Kenntn issen) durch . 

Die Instrukteurinnen übernehmen je eine Gruppe von zeh n 
Auszubi ldenden und bi lden sie entweder im Masch inennähen 
oder i n  den Handarbeiten aus. Vorzuziehen wäre al lerdings, 
daß eine Instru kteurin jeweils eine Gruppe sowohl im Maschi­
nennähen als auch in den Handarbeiten gle ichzeitig ausbi ldet, 
um d ie Schwächen und Stärken der Auszubi ldenden besser 
kennenzu lernen und so entsprechende individuel le Lernh i l­
fen geben zu können. Voraussetzung dafür ware allerdings 
eine entsprechende Qual ifikation beider Instrukteurinnen. 

') Unter " Handarbeiten" s i n d  neben d e m  Handnahen a l l e  Arbeiten in 
Zuschnitt, Einrichtere i, Bügelei und Kontrolle subsumiert. 
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2.4 Ausarbeiten des Ausbildungsplanes 

Die formale Gl iederung des Ausbi ldungsplanes ergibt sich 
aus dem Ausbi ldungsziel, dem Anfertigen von Damenkleidern 
und dem zugrundegelegten Stundenplan : 

1 .  Monat: 

2. Monat: 

3. Monat: 

4. Monat: 

Basistraining und Tei lefertigung, unterg l iedert in 
Vermitt lung von Kenntn issen - Masch inennähen 
- Handarbeite n ;  

Anfertigen von Röcken i n  versch iedenen Ausfüh­
rungen, untergl iedert wie 1 .  Monat; 

Anfertigen von Oberteilen von Kleidern und Blu­
sen in  versch iedenen Ausführungen, unterglie­
dert wie 1 .  Monat; 

Anfertigen von Kleidern in  verschiedenen Grund-
formen und Größen, untergl iedert wie 1 .  Monat. 

Al les hat nach dem geordneten Bündelsystem, der z. Z. als 
optimal anzusehenden Fertigu ngsmethode in der Beklei­
dungsindustrie, zu  geschehen, d .  h., alle Arbeiten, ob von 
Hand oder mit Masch ine, werden in Serie nach dem Prinzip 
der Vorrang igkeit der Abfolge der Arbeitsgänge nacheinander 
ausgeführt. 

Das Angebot an Frauenarbeitsplätzen ist im I ran noch sehr 
knapp und muß  m it steigendem Industrial isierungsgrad des 
Landes unbedingt vergrößert werden, wenn g leichzeitig stei­
gender Woh lstand und emanzipatorische Entwicklung dem 
technischen Wandel gesell schaftspolitisch entsprechen sollen, 
die Voraussetzung für eine weitere evolutionäre Entwicklung 
im Kaiserreich I ran sind. Es ist darum ein besonderes Anl ie­
gen der Kaiseri n, das Angebot an Frauenarbeitsplätzen zu 
vermehren, um die materielle Basis der iranischen Großfami­
lien zu verbreitern und die wirtschaft l iche Selbständigkeit der 
i ran ischen Frauen zu entwickeln. Die Bekleidungsindustrie ist 
in al len Ländern der Welt eine Domäne der Frau geworden 
und soll es auch im I ran werden. 

Die zur Ausbi ldung infrage kommenden jungen Frauen kön­
nen also aus einem großen Kreis von Personen ausgewählt 
werden;  daher können an ihre Intell igenz und Gesch ick l ich­
keit von vornherein größere Ansprüche gestellt werden als bei 
uns, wo hauptsäch l ich Absolventinnen m it uberwiegend höch­
stens ausreichendem Hau ptschu labsch luß und Sonderschüle­
r innen den Nachwuchs fur die Bekleidungsindustrie stel len. 

Der Wi l le zum Lernen und Vorwärtskommen ist ausgeprägter 
und die Bereitschaft, besondere Anstrengungen, a l lerdings 
nur  für eine begrenzte Dauer, auf sich zu nehmen, ist größer. 
Auch das Durchschnittsalter der im I ran für eine Grundaus­
bi ld ung infrage kommenden Personen l iegt hoher. Auf diesen 
positiven Gegebenheiten basiert der Ausbildungsplan, der 
wesentl ich mehr kognitive Fakten und übungen enthält als 
bei einem entsprechenden Training von gle icher Dauer in 
unserem Land realisierbar wären. Dazu kommt, daß aufg rund 
der iran ischen Verhältn isse übungen zur Steigerung des Ar­
beitstempos vernachlässigt werden konnen, da überwiegend 
nach wie vor im Ze itlohn gearbeitet wird.  

Auf der anderen Seite fehlen im Iran Vorbilder für systema­
tisches, rationel les Arbeiten, Exaktheit, Zuverlässigkeit und 
Solidarität gegenüber den Arbeitskol legen und der Arbeits­
stätte. Der Ausb i ldungsplan muß  deshalb so angelegt werden, 
daß diese Arbeitstugenden geübt und dabei g leichzeitig e in­
sichtig gemacht werden : 

o Systematisches und rationel les Arbeiten ; 

Am Anfang der Ausbi ldung steht das Basistraining, das in 
Deutschland von Frau I ng .  (grad.) Ingr id Koch entwickelt 
worden ist und auch in unserem Stufen plan für die Beklei-

dungsindustrie am Anfang der Ausbi ldung steht. Im har­
mon ischen Rhythmus und bei optimaler Körperhaltung 
sollen die Teile in rationel ler Grifftechn ik  durch die Ma­
sch ine nach dem Motto geführt werden : Kräfteversch leiß 
so wenig wie mögl ich, Effizienz der Ausführung so hoch es 
geht. 

o Exaktheit der Ausführung ;  

Jedes Bündel - g leich, ob  es sich um das Anfertigen von 
Kleinteilen oder das Zusammennähen von G roßteilen han­
delt - soll im Du rchschn itt 30 Stuck enthalten, d .  h. jeder 
Arbeitsgang muß 30 X h intere inander ausgefuhrt werden. 
Der erreichte G rad an Exaktheit ist so leicht demonstrier­
bar. 

o Zuverlässigkeit und Sol idarität; 

Du rch die Aufte i lung der Auszu bi ldenden in  zwei Gru ppen 
besteht die Mögl ichkeit, daß bei einer Serie die eine Grup­
pe die Handarbeiten, die andere die Maschinenarbeiten 
ausfuhrt und umgekehrt. So wird von allein jedem einsich­
tig, wie wichtig die Zuverlassigkeit und d ie Solidarität 
zwischen den Arbeitenden für das Gel ingen der eigenen 
Arbeitsaufgaben und der ganzen Serie ist : ob es sich um 
d ie ordnungsgemäße Pflege und  Wartung der benutzten 
Masch inen handelt, die zufriedenste l lende Vorarbeit des 
anderen, auf der man selbst wiederum die eigene Arbeit 
zur eigenen Zufriedenheit und der den nächsten Arbeits­
gang Ausfuhrenden auf- und weite rbauen kann, bis 
schl ießl ich die Serie fertig und brauchbar entstanden ist. 

Der Ausbi ldungsplan schreibt zwingend vor, daß die einzeln 
aufgefuhrten Arbeitsgänge in Zuschnitt, E inrichterei, Bügelei, 
Näherei und Kontro l le von jedem Auszubi ldenden, wenn auch 
an unterschiedl ichen Modellen, in Serie soweit wie mögl ich 
m it Maschine, aber auch von Hand auszuführen sind, letzteres, 
um das erlernte Können auch in Betrieben mit noch überwie­
gend handwerklicher Fertigung zu verwerten. 

Es handelt sich also nicht um ein stupides Abrichten auf eine 
eng begrenzte Anzahl von Masch inennäharbeitsgängen, son­
dern um ein durch eigenes Tun an jedem Arbeitsplatz inner­
halb der Gesamtfert igung durch systematisches üben erarbei­
tetes Können, fund iert du rch das in den theoretischen Unter­
weisungen erworbene Wissen, das von Masch inen- über Wa­
renkunde bis hin zu r Verarbeitungstechn ik  und Schn ittgestal­
tung reicht. 

2.5 Auswählen der erforderlichen Maschinen und Geräte 

Anhand der im Ausbi ldu ngsplan i m  e inzelnen aufgefuhrten 
Arbeitsgänge wurden in Zusammenarbeit m it der Berliner 
Vertretung der Firma Pfaff die geeigneten Spezialnäh maschi­
nen nach dem letzten Stand der Techn ik  unter Berücksichti­
gung einer mögl ichst großen Robustheit und Wartungsfreund­
l ichkeit ausgewählt. Die Maschinen und Geräte fur Zuschnei­
derei und Bügelei wurden mit dafür infrage kommenden ande­
ren Masch inenherstellern festgelegt. 

Durch die G l iederung des Stu nden plans und die Auftei lung 
der Auszub il denden in  zwei Gruppen ist es mögl ich , 30 bis 
40 % der erforderlichen Näh masch inen ei nzusparen, da je­
weils nur für eine Gruppe von zehn Näheri nnen g leichzeitig 
zehn Doppelsteppstichmaschine n  zur Verfügung stehen mus­
sen, auf denen das Basistraining du rchgeführt werden muß.  
I nsgesamt werden 20 Spezialnahmasch inen benötigt. Voraus­
setzung für eine optimale Nutzung ist die Dispositionsfähig­
keit der Ausbi ldungsleiterin und das Vorhandensein ei nes gut 
ausgebi ldeten, inte l l igenten Nähmaschinenmechanikers. 
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2.6 Ausarbeiten des Maschinenaufstellungsplanes und Er­

mitteln des erforderl'ichen Raumbedarfs 

Nach e ingehender Beratung mit Frau Ing. (grad.) I ngrid Koch 
vom Bekleidungstechnischen Institut Mönchengladbach wurde 
festgelegt, daß die Aufstel l ung der Masch inen wie in  einem 
Bekleidungsbetrieb - allerdings im verkleinerten Maßstab 
unter Berucksichtigung des vorrangigen Zieles: Erlernen der 
Fertigung - erfolgen sollte .  Herr Ing. (grad.) Koller - eben­
falls Bekleidungstechn isches Institut Mönchengladbach - der 
über große Erfahrungen bei der Planung und dem Bau von 
Fabrikationsbetrieben fur die Bekleidungsindustrie verfügt, 
übernahm die endgültige Ausarbeitung des Masch inenaufstel­
lungsplans. 

Um Schablonenmacherei, Zuschn itt, E inrichterei, Näherei ,  
Bügelei ,  Kontrolle und Abnahme unterzubringen, wird eine 
Halle im Ausmaß von 21 m X 14 m benötigt. Die G röße garan­
tiert, daß ausreichende Ablagemögl ichkeiten, breite Verkehrs­
wege, durchgehende Schiebetische und genügend Leerstel len 
zur Aufstel l ung von Nahmasch inen vorhanden sind, um die 
prinzipiel le Forderung nach der Vorrangigkeit der Arbeits­
gangsabfolge im geordneten Bünde lsystem realisieren und 
s ie experimentell immer wieder neu gestalten zu können. Die 
Auszubi ldenden haben so während der praktischen Ausbil­
dungszeit den gesamten Fertigungsablauf vor Augen, wech­
seln von Arbeitsplatz zu Arbeitsp latz und sehen, wie von 
Monat zu Monat Änderungen in der Aufstel lung der Maschi­
nen aufgrund von Veränderungen in der Arbeitsgangsabfolge 
vorgenommen werden. 

Außerdem wurden Lager, Mechanikerwerkstatt, Büro, Aufent­
halts- und Unterrichtsraum, TeekLiche, Waschraum, Toi letten 
und Heizu ngsraum vorsorglich m it projektiert. Al les in allem 
benötigt die Ausbi ld ungsstätte insgesamt einen Raumbedarf 
von 26 m X 18  m = 468 m2• 

2.7 Kostenaufstellung für den Maschinenpark 

Auf der Basis der Nettoherstel le rpreise (Januar 1 973, ohne 
Mehrwertsteuer, unverzollt, unverpackt ab Werk, ohne Mon­
tage und Ersatztei le erg ibt sich fur den erforderl ichen Masch i­
nenpark fo lgender Kostenvoranschlag : 

Stück Masch inen und Geräte 

20 Nähmasch ineneinheiten zum <tl -Preis 
von DM 3 500/Stck. 

1 komplette Zuschneideeinrichtung 

2 komplette Bügelplätze t 
2 komplette Bügeltische J 
2 Maßpuppen 

25 E inringweberscheren 

} 1 0  Schneiderscheren 

1 kleine Handstoppuhr 

2 Tischstoppuhren 1 00er Tei lung 

d iverse Transportbehälter, Transportwagen 

Tische in verschiedenen Größen 

DM 

70 000,-

1 3 000,-

5 500,-

400,-

600,-

600,-

3. Schätzen der laufenden Betriebskosten 

Die Ergebnisse der Schätzung der laufenden Betriebskosten 
sind so überraschend, daß Veranlassung bestand,  die Bun­
desste lle für Entwick lungshi lfe zu bitten, sie der interessierten 
deutschen Öffentl ichkeit zur  Verfügung ste l len  zu dürfen ,  da 
bei uns die Forderung nach überbetrieblichen Ausb ildungs-

. stätten im pol itischen Raum immer lauter erhoben wird.  Dar­
um wird es höchste Zeit zu prüfen, inwieweit deren Verwirk­
l ichung - vor al lem auch unter finanziellen Gesichtspunkten 
- realisierbar erscheint. Die folgende Schätzung bietet für 
den Bereich der Bekleidungsindustrie eine Entscheidungs­
h i lfe. 

Der Kostenrechnung li egen Schätzwerte eines der vorliegen­
den Planung entsprechend zu planenden Ausbi ldungszen­
trums in der Bundesrepub l ik  Deutsch land zugrunde. Die an­
gesetzten Löhne, Gehälter oder Ausbi ldungsvergütungen 
sind dem "Loh ntarifvertrag der Berl iner Bekleidungsindustrie 
von 1 972" entnommen. Die Gehälter des Ausbi ldungsperso­
nals sind den Arbeitsmarktgegebenheiten in der BRD ange­
paßt. Die Einzelkosten für das Obungs- und Verbrauchsmate­
rial entsprechen Schätzwerten des Marktes in der BRD. Ferner 
wird angenommen, daß die anfallenden Gesamtkosten für die 
Auszubi ldenden vom Staat übernommen werden. 

3.1 Betriebskosten des Ausbildungszentrums 

Sie setzen sich zusammen aus den Personal- und Rein­
vestitionskosten sowie den Kosten für H i lfs- und Betriebs­
stoffe, wie Elektro-Energie, Heizung und geringwertiges Ver­
brauchsmaterial : 

Personalkosten 

Es wird angenommen, daß das Ausbi ldungspersonal am Ort 
wohnt und sich selbst unterhält. 

1 Leiterin des Ausbi ldungs­
zentrums 

2 1 nstrukteurinnen a DM 1 800,-

1 Mechaniker 

2 H i lfskräfte a DM 900,-

Gehaltsnebenkosten ca. 30 % 

(Rentenversicherung, Kranken­
versicherung, U rlaubsantei l ,  
sonstige soziale Neben kosten) 

Personalkosten pro Monat 

Reinvestitionskosten 

DM 2 500,- monat!. 

DM 3 600,- monat!. 

DM 1 500,- monat!. 

DM 1 800,- monat!. 

DM 9 400,- monat!. 

DM 2 820,- monat!. 

DM 1 2 220,-

Die normale Abnutzungszeit l iegt für Masch inen der Beklei­
aungsindustrie bei ca. 5 bis 7 Jahren. 

Die anfangs noch geringen Sachkenntnisse der Auszubi lden­
den führen zwangsläufig zu einer schnelleren Abnutzung. Die 
Abnutzungszeit sol lte deshalb m it etwa 4 Jahren angenommen 
werden. 

Stühle mit federnder Rücken lehne und 1 0 000,- Für den laufenden Ersatz der Masch inen und sonstigen Ein-
in der Höhe verstel lbar richtungen müssen daher jährl ich 25 % der geplanten Investi-

Ersatztei le, Zubehör und Werkzeuge tionen eingeplant werden. 

100 1 00,- 25 % von DM 1 00 000,- = DM 25 000,- p.a. 
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Hilfs- und Betriebsstoffe 

Elektro-Energie 

Die Anschlu ßwerte l iegen bei 

Maschinen,  Bügel- und Hi l fsgeräten 

- Beleuchtung 

bei ca. 20 kWh, 

bei ca. 1 0  kWh, 

== 30 kWh. 

Nach Industrieerfah rungen sollte d ie Energ ie-Bereitstel lung 
um m indestens 50 % höher als geplant angesetzt werden. 

Vorgesch lagener Ansch lußwert daher ca. 45 kWh. Der Ener­
gieverbrauch ist abhängig vom sogenannten Gleichzeitigkeits­
faktor. Dieser l iegt in der Industrie bei ca. 30 % bis 50 % für 
Masch inen, bei ca. 50 % für Bügelplätze, für Beleuchtu ng, je 
nach Jahresze it und bau l ichen Gegebe nheiten ,  bei bis zu 
1 00 %.  

Durch d ie  n icht industriemäßige Nutzung der  Betriebsm ittel 
kan n der Verbrauch auf ca. 20 kWh geschätzt werden. Bei 
einem angenommenen Preis von DM 0,06 für 1 kWh l iegen die 
monatl ichen Kosten be i :  

20 kWh x D M  0,06 x 168 Std. == D M  201 ,60 

Heizung 

Verbrauch und Brennstoffkosten müssen den Landesbedin­
gungen entsprechend ermittelt werden. 

Sie sollten aber etwa == DM 400,- pro Monat 

n icht übersteigen. 

Geringwertiges Verbrauchsmaterial 

Für Kreide, Nadeln, kleine Ersatzteile, Verbrauchsmaterial der 
Mechanikerwerkstatt u. a. m. sollten etwa 1 0  % der Reinvesti­
tionskosten angesetzt werden. 

10 % von DM 25 000,- == DM 2 500,- p.a. 

3.2 Laufende Ausbildungskosten eines 4-Monatskurses 

An- und Abreise der Auszub i ldenden (Azb.) 

Geschätzt werden etwa DM 200,-/ Auszub i ldenden 

200 x 20 Auszubi ldende == DM 4 000,- pro Kurs 

Unterbringung und Verpflegung 

Es wird angenommen, daß die Auszubi ldenden aus verschie­
denen Orten kommen und für die Dauer des Ku rses in der 
Nähe des Ausbi ldungszentrums wohnen. 

Geschätzte E inzelkosten DM 500,- pro Auszubildenden und 
Monat 

= :  DM 500,- x 4 Monate X 20 Azb. == DM 40 000,-

Ausbildungsvergütung 

Diese Ausbi ldu ngsvergütu ng wird in der BRD für einen Aus­
zubi ldenden pro Monat gewährt, der am Ort der Ausbi ldung 
wohnt, und noch weitgehend von seiner Fam i l ie unterhalten 
wird.  

= DM 240,- X4 Monate X 20 Azb. == DM 1 9 200,-

Bei Unterbringung in einem I nternat kan n diese Vergutung 
al lerdings nur teilweise entfallen. Wohnen die Auszubilden­
den am Ort des Ausbi ldungszentrums, so wird andererseits 
n icht der vo lle Kostensatz für Unterbringung und Verpflegung 
aufgewendet werden müssen. 

Materialkosten 

Folgende Einzelberechnungen bi lden die Basis für d ie Mate­
rialverbrauchskosten der einzelnen Monate eines 4-Monats­
kurses: 

Die Auszubi ldenden arbeiten ca. 50 % der Gesamtzeit "am 
Stück" . 

Pro Monat stehen deshalb folgende "produktive Minuten" 
zur Verfügung : 

1 68 Std . :  2 X 60 min X 20 Auszubi ldende == 1 00 800 Min .  

Pro "Arbeitsstuck" wird fo lgender Zeitverbrauch angenom­
men (Basis : c[J Industriezeit + 1 00 %) : 

1 .  Monat == Kleinte i le  

2 .  Monat == Rock 

3. Monat == Bluse/ Kle'idoberteil 

4. Monat == Kleid 

== 20 min je Stück 

== 80 m in  je Stück 

== 120 min je Stück 

== 240 m in  je Stück 

- Der Meter-Verbrauch wird wie folgt geschätzt: 

Für Kleintei le  0,50 m je Tei l  

f ü r  Röcke 

fur Blusen/Kleidoberteile 

für Kleider 
(Stoffbreite 0,90 m) 

- Die c[J-m-Preise werden geschätzt, bei :  

1 ,50 m je Teil 

1 ,80 m je Tei l  

2,70 m je  Tei l  

Klei ntei l-Stoffe (Reste) == DM 2,- je m 

Rockstoffe == DM 10,- je m 

Blusen/Kleiderstoffe 

Kleiderstoffe 

Kosten im ersten Monat: 

- 100 800 m in  : 20 m in  == 5 040 Teile, 
- 5 040 Te ile X 0,50 m X 2,- DM 

Kosten im zweiten Monat: 

- 100 800 m in  : 80 m in  == 1 260 Teile, 
- 1 260 Tei le X 1 ,50 m X 1 0,- DM 

Kosten im dritten Monat: 

- 1 00 800 min : 1 20 min == 840 Teile, 
- 840 Teile X 1 ,80 m X 5,- DM 

Kosten im vierten Monat: 

- 1 00 800 m in  : 240 m in  == 420 Teile, 
- 420 Teile X 2,70 m X 10,- DM 

Oberstoff-Materialkosten pro Kurs 

== DM 5,- je m 

== DM 1 0,- je m 

5 040,- DM 

== 1 8 900,- DM 

7 560,- DM 

== 1 1 340,- DM 

== 42 840,- DM 

Fü r Kleinzutaten (Garn, Re ißversch lüsse, 
Knöpfe, Ein lagen u. a. m.) geschätzte, 1 0  % 
des Oberstoffmaterials == 4 284,- DM 

Gesamtmaterial kosten pro Kurs == 47 1 24,- DM 

Sonstige Kosten 

Sonderkosten fur Betriebsbesichtigungen, Veranstaltungen 
u.  a. m .  , pro Auszubi ldenden und Kurs ca. DM 50,-

DM 50,- X 20 Auszubi ldende = DM 1 000,- pro Kurs 

Kosten, die für externe Ausbi lder oder Teilnahme des Aus­
bi ldungspersonals an externen Lehrgängen anfal len, können 
nicht geschätzt werden. Sie sollten aber je nach Planung und 
Durchführung des Projekts erm ittelt und in die Kostenbe­
trachtung einbezogen werden. 

3.3 Jährliche Betriebskosten 

Anhand der vorangestel lten Berechnungen der Einzelposten 
ergeben sich fo lgende jährl ichen Betriebskosten : 
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Betriebskosten des Ausbildungszentrums 

Personalkosten DM 1 2 220,- x 1 2  = 1 46 640,-

Reinvestitions-
kosten DM 25 000,-

Elektro-Energie DM 201 ,60 X 1 2  2 41 9,20 

Heizung DM 400,- X 1 2  4 800,-

Geringw. Ver-
brauchsmaterial DM 2 500,-

Zwischen summe DM 

Laufende Ausbildungskosten eines 4-Monatskurs 

An- und Abreise DM 4 000,- X 3  = 1 2 000,-

Unterbringung 
und Verpflegung DM 40 000,- x 3  = 1 20 000,-

Ausbi ldungs-
vergütung DM 1 9 200,- X 3  = 57 600,-

Material kosten DM 47 1 24,- x 3  = 1 41 372,-

Sonstige Kosten DM 1 000,- X 3  3 000,-

Zwischensumme 

Jahresgesamtkosten 

3.4 Mögliche Kosteneinsparungen 

1 81 359,20 

333 972,-

515 331 ,20 

Abzusetzen von den jährl ichen Gesamtkosten wären mögl iche 
Kosteneinsparu ngen durch realisierte Verkaufserlöse und 
Spenden : 

Verkaufserlöse 

Die im Ausbi ldungszentrum angefertigten vollständigen Be­
kleidungsstücke, wie Röcke, Blusen und Kleider können 
durchaus einen Verkaufswert darstel len. H ierbei sol lten aber 
nur ca. 50 % der Bekleidungsstücke als verkaufsfäh ig ange­
sehen werden. Ferner müssen die übungsstücke, die der 
Auszubi ldenden als Anerkennung überlassen werden sollen, 
abgezogen werden. 

ca. 1 860 Röcke a Verkaufswert DM 25,- DM 46 500,-

ca. 600 Blusen a Verkaufswert DM 1 5,­

ca. 600 Kleider a Verkaufswert DM 40,-

mögl icher Verkaufserlös 

Spenden 

DM 9 000,­

DM 24 000,-

DM 79 500,-

Vergleichbar den Erfahrungen aus der BRD kann erwartet 
werden, daß d ie interessie rte Industrie ca. 50 % der Material­
kosten du rch entsprechende Sachspenden aufbringt. 

G eschätzt DM 70 000,-

Die geschätzten laufenden Betriebskosten könnten möglicher­
weise um d ie 

Verkaufserlöse 

+ Spenden 

insgesamt um 

DM 79 500 

DM 70 000 

DM 1 50 000 

gesenkt werden. Die mögl iche Kosteneinsparu ng verringerte 
somit unter Umständen den Bedarf an M itteln für  die Inbe­
triebhaltung des Ausbi ldungszentrums von 

Gesamtkosten pro Jahr DM 515 331 ,20 

;/. Kosteneinsparungen/Jahr DM 1 50 000,-

auf DM 365 000,-

4. Schlußfolgerungen 

Die Kostenexpertise zeigt, daß Grundlehrgänge zum Erlernen 
des Nähens in  überbetriebl ichen Ausbildungsstätten sehr 
kostspielig sind. Für den I ran ist d iese Anlage gerechtfertigt, 
da es dort darum geht, generell d ie Bekleidungsindustrie erst 
einmal zu entwickeln und aufgrund der Landesmental ität der 
Anstoß dazu von der Administration gegeben werden muß. I m  
Gegensatz dazu haben deutsche Unternehmer i n  den 50er 
Jahren d ie Entwicklung der industrie l len Fertigung von Be­
kleidu ngsstucken selbst in die Hand genommen und in Zu­
sammenarbeit m it Instituten und Ingenieurschu len erfolgreich 
weitergeführt, so daß heute d ie deutsche Bekleidungsindustrie 
keinen internationalen Vergle ich zu scheuen braucht. Auf­
grund der Ausstattung der meisten deutschen Bekleidungs­
betriebe und der fortwährenden Schu lung ihrer Mitarbeiter, 
der immer größer werdenden Zahl an gut ausgebi ldeten Be­
kleidu ngstechnikern und  -ingenieu ren kann die Grundausbil­
dung im Nähen i n  den Betrieben verbleiben. 

Wenn man in der Bundesrepub l ik  Deutsch land überbetrieb­
l iche Ausbildungszentren schaffen möchte, dann müßten sie 
für andere Ziele projektiert und geplant werden. Eine Mög­
l ichkeit ware die von ergänzenden Lehrgängen, wie sie be­
reits be i vielen Innu ngen des Handwerks seit Jahrzehnten 
durchgefuhrt werden. Den Verfassern erscheint aber auf­
grund eigener Untersuchu ngen und Beobachtungen die Kurz­
schulung von Ausbi ldern und Berufsschu l lehrern auf die Er­
fordernisse des 1 971 erlassenen Stufenplans Bekleidungsin­
dustrie als das dringendste Anl iegen fur d ie nächsten Jahre. 

Dazu bedarf es aber keiner neuen überbetrieblichen Zentren. 
Wir besitzen in unserem Lande sehr gut ausgestattete Fach­
hochschu len und Bekleidungstechnische Institute, an denen 
diese Kurzlehrgänge durchgeführt werden könnten und auch 
bereits laufend durchgefüh rt werden. Uns mangelt es n icht an 
know-how wie im I ran, sondern uns fehlt ein geeignetes Koor­
d in ierungsinstru ment, das kurzfristig, u nbürokratisch für Aus­
bi lder und Berufsschu l lehrer in Zusammenarbeit mit den ent­
sprechenden Techn iker-, Fachhochschu len und Instituten 
Ku rzlehrgänge organ isiert und über d ie M ittel zur Kosten­
deckung verfügt. Bis jetzt wurden die Kosten überwiegend von 
e ngagierten Unternehmern übernommen. 
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